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1. Gäg em Früelig zue mues de Chrischtli wider
i syni Bërghâimet ue. Er nimt Abschiid vo sym
guete Lehrer und sym liebe Tokter.

3. In epaar Stunde chunt er i sys Dörfli, won
em syn Hund scho vo wytem eggäge billt und
sys lieb Müetti uf en planget.

dahëër z choo.

4. Bimene gueten Asse verzelt de Chrischtli
syner Muetter vom Lääben i der Stadt, was er
ales glehrt heb und das er au öppis erfunde
häig, womer dermit chön ufern Schnee schlyffe.
Ganz verwunderet loset em die braav Frau zue.

Chrischtli, de Hüeterbueb
Ein neuer Bilderbogen für Kinder, von Marcel Vidoudez (12)

6. DrufFabe wot dë chly Hüeterbueb syni
Schööffli go gschaue, wo Wien er sälber si
druuf fröied, wider z Alp z gaa.

6. Vor er is Bett ggangen isch, stygt de Chrischtli
aber na de Dorfräi uuf, zum bim Mooschy die
prächtig Ussicht vo syne liebe Bërge aazluege.
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